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Inhouse veredeln

Erträge im Haus lassen 
Cellophanierautomaten und UV Lackierer sind die Trendpro­
dukte der jüngeren Zeit. Ammerer ist mit dem Vertrieb der 
Foliant Cellophaniersysteme und seit der Drupa auch mit 
den Duplo UV Coatern auch in diesem Marktsegment bes-
tens aufgestellt. Zum Thema Druckveredelung sprachen wir 
mit Karl Ammerer.

klarer Beweis für funktionierende Maschinen 
und technische Kundenbetreuung. Die Struk-
tur der Anwender ist dabei sehr unterschied-
lich und reicht von Hausdruckereien über Ver-
lage bis hin zu Digital- und Offsetdruckern. 
Dazu zählen Unternehmen wie Börsedruck, 
Digidruck, Haltmeyr, Repro 12, Universaldru-
ckerei Leoben, um nur einige zu nennen.
Seit Herbst 2008 bieten wir auch eine 
Lackieranlage aus dem Hause Duplo an. Das 
Modell Ultra 205A ist ein bedienerfreund-
liches UV-Lackiersystem, ideal sowohl für 
Digital- als auch Offsetdrucke. Bei Produkten 
wie Fotobüchern, Postkarten, Prospekten 
oder Bucheinbänden wird durch die Lackie-
rung ein »verkaufbarer Mehrwert« erzielt; dies 
bei vergleichbar geringem Aufwand. Seit der 
Markteinführung im letzten Herbst wurden 
bereits 3 Maschinen in Österreich installiert.  

P & P: Warum ist Ihnen dieses Thema grund-
sätzlich wichtig. Und warum jetzt mehr denn 
zuvor?

KA: Wir sehen es als eine unserer zentralen 
Aufgaben, Druckdienstleistern moderne 
Technologien anzubieten, welche - wenn im 
eigenen Haus eingesetzt - zur Optimierung 
von Druckkosten, Lieferzeiten und Erträgen 
beitragen. In schwierigen Zeiten wie jetzt 
geht es darum gezielt zu sparen. Dies kann 
durchaus heißen, solche Arbeiten, welche frü-

Haus verarbeiten zu können. Zwischenzeitlich 
sind Maschinen mit einer Leistung von bis zu 
35 Meter pro Minute erhältlich. Mit diesem 
Maschinensegment sind Foliant Systeme auch 
für Offsetdrucker interessant. Seit der Drupa 
konnten in Österreich bereits drei der völlig 
neuen und vollautomatischen Touch Screen 
gesteuerten Orpheus-Modelle installiert 
werden.
Wir haben Kunden, die bereits die dritte 
Generation Foliant Maschinen einsetzen; ein 

PRINT & PUBLISHING: Beginnen wir doch 
mal mit der Geschichte. Sozusagen dem 
»einst und jetzt« der Möglichkeiten im Bereich 
Inhouse Veredelung.

Karl Ammerer: Seit 2000 vertreiben wir 
in Österreich die Foliant Cellophaniersys-
teme. Anfangs waren die »Yellow Machines« 
lediglich für Kleinstauflagen einsetzbar. Sehr 
bald folgten Anleger und Separatoren, um 
auch mittlere Volumen effizient selbst im 

Karl Ammerer im Talk.
Foto: P&P

Die Struktur der Anwender des Foliant ist sehr un­
terschiedlich und reicht von Hausdruckereien über 
Verlage bis hin zu Digital- und Offsetdruckern.
Foto: P&P
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her außer Haus gegangen sind, nun selbst zu 
erledigen. Das Investment in eine Cellopha-
nieranlage rechnet sich je nach Maschinen-
typ bereits bei sehr geringen Ausgaben an 
gewerbliche Druckveredler; sind doch diesen 
auch die Kosten für jene Exemplare, welche 
zum Einrichten benötigt werden hinzuzurech-
nen. Zuzüglich lassen Zeitverlust und Trans-
portkosten Deckungsbeiträge buchstäblich 
auf der Straße liegen. So hat z.B. Herr KommR 
Heinrich Haltmeyer, einer unserer jüngsten 
Foliant-Anwender, seine Kaufentscheidung 
unter anderem damit begründet, dass er die 
Fremdkosten mit der Maschineninvestition 

und dem Material- und Arbeitsaufwand 
gegenübergestellt hat - und gerade jetzt mit 
bislang nicht selbst erbrachten Leistungen 
seinen Ertrag verbessern kann.

P & P: Wodurch unterscheiden sich die 
beiden Technologien Cellophanieren und 
Lackieren. Und worauf ist dabei zu achten?

KA: Beim Cellophanieren sprechen wir 
hautsächlich vom einseitigen Laminieren. So 
gut wie jedes qualitative klebegebundene 
Buch hat einen cellophanierten Umschlag, 
welcher eine hochwertige Optik vermittelt und 

auch als Schutz dient. Es wird eine sehr dünne 
Folie mittels Hitze und Druck aufgezogen. 
Cellophanieren ist jene Technologie, welche für 
das Veredeln von Digitaldrucken bereits seit 
längerem auf dem Markt ist.
Erst seit kurzem ist es auch möglich, digital 
bedruckte Bögen zu lackieren. Hauptsäch-
liche Anwendung ist der Schutz, aber auch 
die brillante Optik. Gegenüber dem Cellopha-
nieren entsteht ein Vorteil sowohl in punkto 
Geschwindigkeit als auch bei den Material- 
kosten und der Kompatibilität mit Tonern.  
Einer jener Kunden, welche sich bereits für 
das neue Duplo UV-Lackiersystem entschie-
den haben, setzt daneben auch eine automa-
tische Linie des Foliant Cellophaniersystems 
ein. Beide Systeme stehen zur Veredelung 
je nach Applikation und Kundenwunsch zur 
Verfügung. 
Zu beachten ist generell die einfache Bedie-
nung der Maschinen. Moderne und hoch-
wertige Maschinen sollten über eine Touch 
Screen Steuerung verfügen und weitestge-
hend automatisch arbeiten. Papiereinzug 
und Bogenvereinzelung spielen natürlich 
auch bei diesem Thema eine wesentliche 
Rolle. Beide Systeme verwenden dazu einen 
Vakuum-Saugband-Papiereinzug, welcher für 
markierungsfreien und problemlosen Bogen-
transport, selbst bei schwierigsten Papieren, 
sorgt. Duplo setzt diese Technologie bereits 
seit 1990 in seinen professionellen Zusam-
mentragtürmen – und seither in einer Reihe 
von weiteren Maschinen ein, auch bei den 
Foliant-Automaten wird diese Technologie 
verwendet.

P & P: Können Sie die durchschnittliche 
effektive Kostenersparnis im Vergleich zur 
Fremdvergabe beziffern?

KA: Bis zu 50 Prozent.

Wir danken für das Gespräch.  
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Der Duplo Ultra 205A ist ein bedienerfreundliches UV-
Lackiersystem, ideal sowohl für Digital- als auch Offset­
drucke. Hier im Einsatz auf der Grafitalia in Mailand. 
Foto: P&P

Nanotechnologie in der Druckindustrie
Das Projekt Nanocure

Die manroland AG ist in vielfältiger Form in Forschungsprojekten und -koo-
perationen im Bereich der Nanotechnologie tätig. Ein Highlight ist dabei das 
Projekt Nanocure (BMBF Fkz: 13 N 9115), bei dem manroland gemeinsam mit 
Partnerfirmen nanotechnologische Anwendungen im Druckbereich vorantreibt. 
Sowohl in der Druckindustrie als auch in Bereichen der Oberflächenbeschich-
tung, zum Beispiel von Metallen, haben sich die strahlenhärtenden Polymeri-
sationstechniken rasant aufwärts entwickelt. In dem Projekt Nanocure stehen 
daher nanotechnologische Anwendungen für die Strahlenhärtung im Fokus. Der 
UV-Druck wird durch die Vorteile dieser neuartigen Forschungsansätze weiter 
an Attraktivität gewinnen. Die Projektpartner decken die gesamte Verarbei-
tungskette der geplanten neuen Farben und Lacke ab: Das INM-Leibniz Institut 
für Neue Materialien GmbH, Saarbrücken, untersucht die gezielte Modifikation 

der Ausgangs-
stoffe. Die Zeller 
+ Gmelin GmbH 
& Co KG ist für 
die Weiterver-
arbeitung der 
modifizierten 
Fotoinitiatoren 
in anwendungs-
gerechten UV-härtbaren Druckfarben und -lacken verantwortlich. Die Eltosch 
Torsten Schmidt GmbH erforscht geeignete UV-Härtungssysteme und optimiert 
diese hinsichtlich ihres Energieverbrauchs. Die manroland AG untersucht die 
Verarbeitung der neuen Farben und Lacke in Druckmaschinen. Parallel hierzu 
leistet die Universität des Saarlandes, Physikalische Chemie, wichtige Begleit-
forschung, beispielsweise im Bereich der Analyse der Beschichtungen.  
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